
23.11.2023

1

Recycling in situ

Ein Beitrag zur Nachhaltigkeit
im Straßenbau

Land will weniger Erdaushub verschwenden 
Erlass des Verkehrsministeriums sieht vor, Bodenmaterial beim Straßenbau im Land vor Ort wiederzuverwenden 
VON ANNIKA GRAH 

STUTTGART. Das Land Baden-Württemberg 
will beieigenen Straßenbauarbeitensämtli-
ches dazu geeignetes Bodenmaterial vor Ort 
verwenden. Das hat das Verkehrsministe- 
rium in einem Erlass Anfang Februar ver-
fügt, wie ein Sprecher unserer Zeitung be- 
stätigt. Der Erlass gilt für Land- und Bun-
desstraßen, vorerst zudem für Autobahnen. 
Auch gering belastetes Recyclingmaterial 
soll, wenn möglich, etwa außerhalb von 

Trinkwasserschutzgebieten eingebaut wer- 
den,zum Beispiel abgedichtet unterhalb der 
Asphaltdecke. 

Tatsächlich ist es so, dass jährlich immer 
noch Tonnen von un- oder kaum belastetem 
Boden, der bei Bauarbeiten ausgebaggert 
wird, auf Deponien landen. Das hat weitrei- 
chende Folgen. Die Deponiegebühren stei-
gen, und Baufirmen müssen immer weiter 
fahren,umdenErdaushub überhaupt unter- 
zubringen.Denn der Platz auf den Deponien 
wird knapp;die Genehmigung neuer Halden 

dauert lange, wenn überhaupt ein Ort dafür 
gefunden wird. In der Bauwirtschaft wird 
das seit Langem beklagt. Auch der Einsatz 
von gering belasteten Böden werde durch 
niedrige Grenzwerte erschwert. Schon im 
vergangenen Jahr hatte der Landesverband 
gefordert,die WiederverwertungvonBoden- 
aushub vor Ort müsse oberste Priorität ha-
ben und dürfe nicht dem Zufall überlassen 
werden. 

Daran arbeitet das Land gerade: In einer 
Gesetzesnovelle will das Umweltministe-

 
rium regeln, dass bei Bauvorhaben Boden- 
material eingesetzt wird, um etwa Straßen 
oder Gebäude anzuheben, das umliegende 
Gelände zu gestalten oder Lärmschutzwän- 
de zu bauen.Werden mehr als 500 Kubikme-
ter Boden ausgebaggert, muss ein Verwer-
tungskonzept vorgelegt werden. Bei den 
eigenenBauvorhaben bemüht sichdasLand, 
bereits den Erdaushub vor Ort oder auf an- 
deren Baustellen zu verwenden. Das sei aber 
jeweils eine Einzelfallentscheidung,heißt es 
aus dem zuständigen Finanzministerium. 

Endlich! 

(Stuttgarter Zeitung 06.03.2020)

Warum ist dies wichtig?
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Verschwendung bezeichnet den übermäßigen Verbrauch 
oder die ineffiziente Verwendung von Ressourcen.
Beispiele dafür sind die Verschwendung von Geld, Zeit, 
materiellen Ressourcen, verfügbarer Fläche oder Energie.

(wikipedia)

Land will weniger Erdaushub verschwenden 
Erlass des Verkehrsministeriums sieht vor, Bodenmaterial beim Straßenbau im Land vor Ort wiederzuverwenden 

„Verschwendung“ aus Sicht der Straßenbauverwaltung 
heißt im Zuge der Straßenerneuerung:

Geld: zu teuer (nur begrenzt Finanzmittel verfügbar)
Zeit: zu langsam (Sanierungsstau wird stetig größer) 
Materielle Ressourcen: zu großer Bedarf an Rohstoffen, Gerät und 
Personal für die Umsetzung der Maßnahmen (begrenzte Ressourcen 
bei Gestein/Deponie)
Fläche: zu große Beeinträchtigung des Verkehrs durch Straßen-
sperrungen bzw. Gewinnung/Deponierung von Materialien
Energie: zu hoher Bedarf an Energie für Transport, Gewinnung und 
Verwertung von Straßenausbaustoffen etc. 
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Das beinhaltet zwei wichtige Aspekte:

Wirtschaftlichkeit
im Sinne von Lebenszykluskosten mit dem Ziel sehr langer 
Nutzungsdauern (>> 30 Jahre) der Verkehrsflächen in 
Kombination mit der sparsamen Verwendung von 
Haushaltsmittel (Abfallvermeidung, CO2-Preis)

Klima
in Verbindung mit dem Klimaschutzgesetz bzgl. des CO2-Budgets 
(Reduktionslast aufgrund der Klimaschutzverpflichtung nicht auf 
die nachfolgenden Generationen verschieben und damit ggf. 
Freiheitsrechte einschränken; Urteil Bundesverfassungsgericht 
März 2021)

BAB und Bundesstraßen Landes- und Kreisstraßen Gemeindestraßen

ca. 5.400.000.000 qm

Wo ist das Problem?

Zunahme Transportleistung Güterverkehr Straße 2010  2030 + 38 % (Elsner 2021)
Baupreise Straßenbau 2011  2020 ( 2030 ?) + 29 % (stat. Bundesamt)
Investitionen Bundesfernstraßen (Erhaltung) 2011 2023 + 60 % (BMVI IRP 2019 – 2023)
Substanzwert Bundesfernstraßen (2016) ~ 18 % (BMDV/BASt)

Landes- und Kreisstraßen (div. Jahre) ~ 30 - 43 % (Landesberichte div. Jahre)

Abnutzungsgrad steigt stetig  Erhaltungsstau
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Quelle: NLSTBV Qualifizierte Entsorgung von mineralischen Abfallen im Straßenbau 2014 

ZTV E-StB
Bodenverfestigung
Bodenverbesserung
Qual. Bodenverbesserung

KRC in situ

HGT-in-situ

Verfestigung

Oberbau

Unterbau
Untergrund

Konv. Aus-
und Einbau
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M KRC 
umfassende  
Überarbeitung
AK 6.2.6/4.5.9/7.3.4

Neue Gerätetechnik 
W 380 Cri/W 240 CRi

Vollgebundener Oberbau

Forschungsgesellschaft für Straßen-und 
Verkehrswesen
Arbeitsgruppe Mineralstoffe im Straßenbau

Merkblatt
für
Kaltrecycling in situ im Straßenoberbau
M KRC

Ausgabe 2005

Wiederverwendung gebundener und/oder ungebundener Straßenausbaustoffe auf der 
Baustelle im Kalteinbau, bei dem das Arbeitsgerät entweder auf der zu bearbeitenden oder auf 
einer vorgelegten bzw. bereits vorhandenen Schicht fährt, mit folgenden Prozessphasen:

 Fräsen/Granulieren/Nachbrechen
 eventuell Zugabe von Ergänzungsstoffen
 Zugabe von Bindemittel(n) und Wasser
 Mischen
 Verteilen, Einbauen und Verdichten

Leitfaden I

Anforderungen an eine Hydraulisch 

gebundene Tragschicht-in-situ (HGT-in-situ) 

im Oberbau einer Verkehrsflächenbefestigung 

mit dem hydraulischen Bindemittel 

NovoCrete® ST 98 

(in Anlehnung an TL/ZTV Beton-StB 07)

Voruntersuchungen, Zusammensetzung, 
Prüfungen und Ausführungshinweise

Stand: 06.03.2022

Bearbeiter: Dipl.-Ing. Ottmar Rienhoff-Gembus
Dr.-Ing. Horst-Richard Milbradt 

Regelwerke
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Das Mischgranulat sollte eine stetige 
Stückgrößenverteilung bis maximal 45 mm Größtkorn mit 
maximal 10 M.-% Überkornanteil aufweisen.

Dabei ist bei bitumen-dominanten Gemischen ein 
Kornanteil < 0,09 mm von mindestens 2 M.-% und maximal 
10 M.-% anzustreben. Der Siebdurchgang bei 2 mm sollte 
mindestens 20 M.-% betragen.

Gebrauchte und ungebrauchte Mineralstoffe, die als 
Ergänzungsstoffe eingesetzt werden, müssen den 
Anforderungen nach den TL Gestein-StB entsprechen.

Das Mischgranulat für ein mit Schaumbitumen gebundenes 
Gemisch sollte eine stetige Stückgrößenverteilung bis 45 
mm Größtkorn (maximal 10 M.-% Überkornanteil) 
aufweisen. Dabei sollte der Anteil des Mischgranulates < 
0,063 mm mindestens 3 M.-% betragen und einen Anteil 
von 12 M.-% nicht überschreiten. Der Siebdurchgang bei 2 
mm sollte mindestens 25 M.-% betragen.

KRC in Situ

HGT-in-situ

Regelwerke

Eigenüberwachungs-/
Kontrollprüfung

EignungsprüfungKennwert

≤ Wert der 
Eignungsprüfung
+ 4 Vol.-%
≤ Wert der 
Eignungsprüfung
+ 2 Vol.-%1)

8 bis 15 Vol.-%
max. 10 Vol.-%1)

Hohlraumgehalt

≥ Wert der 
Eignungsprüfung
- 20 %3)

≤ Wert der 
Eignungsprüfung
+ 30 % 2), 3)

Mittelwert
≥ 0,50 N/mm2

≤ 0,80 N/mm2 2)

Spaltzugfestigkeit
bei T = + 5 °C

nach 7 Tagen ßsz,7

≥ Wert der 
Eignungsprüfung
- 20 %
≤ Wert der 
Eignungsprüfung
+ 30 % 2)

Mittelwert
≥ 0,75 N/mm2

≤ 1,20 N/mm2 2)

Spaltzugfestigkeit
bei T = + 5 °C

nach 28 Tagen ßsz,28

Eigenüberwachungs-
/

Kontrollprüfung

Kennwert

Soll-Wert – 10 %Einbaudicke4)

≥ 98%
≥ 96 %5)

Verdichtungsgrad4)

≤ 12 Vol.-%1)Hohlraumgehalt

Evd ≥ 80 MN/m2;
Ev2 ≥ 180 MN/m2

Mindesttragfähigkeit der KRC-Schicht 
vor der Überbauung

1,5 cm/4 mEbenheit

Sollhöhe ± 2 cmProfilgerechte Lage

KRC in Situ HGT-in-situ

TL/ZTV Beton
Druckfestigkeit 6 – 8 MPa 
nach 28 Tagen

TL/ZTV Beton
(~ KRC in situ)
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Arbeitsgänge zur Herstellung einer NovoCrete® ST 98-Schicht im Oberbau einer 
Verkehrsflächenbefesfigung (Hydraulisch gebundene Tragschicht-in-situ) 
 im Baumischverfahren  

Arbeitsgang Gerät Bemerkungen 

(Ggfs./im Falle einer geplanten teilweisen 
Mitverwendung/Einbeziehung von 
mineralischen Bankettmaterialien) 
Abtragen/Abschieben von vorhandenen 
Bankettmaterialien im oberen Schichtbereich 
des zu bearbeitenden Bankettabschnitts 

-- Bagger mit “ 
Flachlöffel” 

Arbeitstiefe beachten, u.U. Probenent-
nahmen zum Zwecke einer 
abfallrechtli-chen Einstufung der 
Abtragsmassen (im Falle einer 
Entsorgung) 

Ggfs. “Umbettung”/Umlagerung von mi-
neralischen Bestandteilen des Banketts in den 
“bestehenden” Fahrbahnbereich 

-- Bankettfräse/ 
Grabenfräse 

Arbeitstiefe beachten 

(Ggfs./im Falle eines Ersatzes bzw. Neu-
aufbaus des Banketts) Abtragen/Ab-
schieben/Aufnehmen von Bankettmate-rialien 
des zu bearbeitenden Bankettab-schnitts 

-- Bankettfräse/ 
Grabenfräse 

Arbeitstiefe beachten, u.U. Probenent-
nahmen zum Zwecke einer 
abfallrechtli-chen Einstufung der 
Abtragsmassen (im Falle einer 
Entsorgung) 

(In der Regel) Auffräsen und Vergleich-
mäßigen der zu bearbeitenden Schicht (ggfs. 
einschließlich “Ausbaumaterialien” aus dem 
Bankettbereich) 

Recycler Kaltfräse Arbeitstiefe beachten 
 

Ggfs. Nachbrechen des vorhandenen 
Baustoffgemisches (mit Andrücken) 

-- Steinbrecher/Mobiler 
Brecher/Glattmantelwalze 

bei Bedarf, resultierende Korn-/Stück-
größenverteilung überprüfen 

Ggfs. Ergänzungskörnung(en)/-gemisch 
einbauen/vorlegen 

-- Verteilgerät (“Splitt-
streuer”), ggfs. Grader 

Zugabemenge(n) 
beachten/überprüfen, Gleichmäßigkeit 
beachten 

Homogenisieren des “resultierenden” 
Baustoffgemisches (mit Andrücken) 

Recycler ggfs. auch anderes Gerät zum 
“Einarbeiten” von 
Ergänzungsmaterial(ien) 
möglich/Glattmantelwalze 

Gleichmäßigkeit prüfen 

Profilieren des “resultierenden” Bau-
stoffgemisches zwecks Herstellen eines 
“Vorprofils” 

-- Grader Automatische Steuerung (Höhe/Nei-
gung), ggfs. resultierende Korn-/Stück-
größenverteilung überprüfen 

Verdichten des “resultierenden” Bau-
stoffgemisches (des “Vorprofils”) 

-- Stampffuß- und/oder 
Glattmantelwalze 

Automatische Verdichtungskontrolle, 
Walzentyp und Gewicht der Walze ggfs. 
an Gemischeigenschaften anpassen  

Bindemittel ausstreuen (im Einzelfall auch in 
2 Streuvorgängen) 

-- Zementstreuer Streumengensteuerung/Dokumentatio
n 

Wasser zugeben Recycler Tankfahrzeug Mengenmeßeinrichtung im Recycler 

NovoCrete® ST 98-Gemisch herstellen Recycler -- Mindestens zweimal Mischen (!!) 

NovoCrete® ST 98-Gemisch verdichten 

-- Stampffuß- und/oder 
Glattmantelwalze  

Automatische Verdichtungskontrolle, 
Walzentyp und Gewicht der Walze ggfs. 
an Gemischeigenschaften anpassen  

NovoCrete® ST 98-Gemisch profilieren 
-- Grader Automatische Steuerung 

(Höhe/Neigung) 
NovoCrete® ST 98-Gemisch verdichten 
(mit Flankenverdichtung) 

-- Glattmantelwalzen (mit 
Kantenandrückgerät) 

Automatische Verdichtungskontrolle 

NovoCrete® ST 98-Schicht am Tag der 
Herstellung und mindestens zweimal am 
darauffolgenden Tag (besser: 3 Tage lang !) 
nachbehandeln/wässern 

-- Tankfahrzeug Gegebenenfalls Versiegeln am Tag der 
Herstellung 

Prüfprogramm zur Eigenüberwachung von NovoCrete® ST 98-Gemischen und -Schichten im Oberbau einer 
Verkehrflächenbefestigung (Hydraulisch gebundene Tragschicht-in-situ) im Baumischverfahren  

Prüfungen Dimension Prüfdichte Bemerkungen 

Baustoffgemisch (eventuell pechhaltiges Mischgranulat), Ausgangszustand 1), als “Vorprofil” nach Verdichtung hergestellt  

Verdichtungsgrad mit Dichtebestimmung mittels Dichte-
Ersatzverfahren 2) 

[%]     1 x je 3.000 m² mindestens 1 x täglich  

Wassergehalt [M.-%] 1 x je 3.000 m² 3) 

Korn-/Stückgrößenverteilung    

Durchgang Sieb 45 mm [M.-%] 1 x je 3.000 m²    mindestens 90 M.-% (0/45) 

Durchgang Sieb 32 mm [M.-%] 1 x je 3.000 m² mindestens 90 M.-% (0/32) bzw.                           75 
(70) bis 90 M.-% (0/45) 

Durchgang Sieb 22 mm (bei Baustoffgemisch 0/32) [M.-%] 1 x je 3.000 m² 70 bis 90 M.-% (0/32) 

Durchgang Sieb 2 mm [M.-%] 1 x je 3.000 m² siehe Sieblinienbereich in den  
Abbildungen 1 bzw. 2 

   Beschaffenheit des Baustoffgemischs                                                             -- 1 x je 250 m     mindestens 2 x täglich 

Bindemittel NovoCrete® ST 98 

Probenentnahme 5 kg -- 1 x           je Lieferfahrzeug 

Temperatur bei Anlieferung [°C] 1 x           je Lieferfahrzeug 

Ausstreumenge [kg/m²] 1 x je 1.000 m²          mindestens 2 x täglich 

Baustoffgemisch (vorbereitet), mit dem Bindemittel NovoCrete® ST 98 

Probenentnahme aus unverdichteter Schicht, ca. 50 kg -- 1 x je 3.000 m²           mindestens 2 x täglich 

Wassergehalt [M.-%] 1 x je 3.000 m²           mindestens 2 x täglich 

Beschaffenheit des Baustoffgemischs                                                             -- 1 x je 3.000 m²           mindestens 2 x täglich 

Herstellung von 3 bzw. 6 (8) Proctor-Probekörpern            
Ø 150 mm 

[Stck.] 1 x je 3.000 m²     mindestens jeweils 1 x täglich 

Bestimmung der Feuchtraumdichte [g/cm³] 1 x je 3.000 m²           mindestens 2 x täglich 

Berechnung der Trockenraumdichte [g/cm³] 1 x je 3.000 m²           mindestens 2 x täglich 

Druckfestigkeit nach 7 Tagen von Proctor-Probekörpern [N/mm²] 1 x je 6.000 m²           mindestens 1 x täglich 

Druckfestigkeit nach 28 Tagen von Proctor-Probekörpern [N/mm²] 1 x je 6.000 m²           mindestens 1 x täglich 

Hergestellte Schicht, mit dem Bindemittel NovoCrete® ST 98, nach der Verdichtung  

Schichtdicke [cm] 1 x je 1.000 m²                 fortlaufend, mindestens 2 x täglich  

Verdichtungsgrad mit Dichtebestimmung mittels Dichte-
Ersatzverfahren 2) 

[%] 1 x je 3.000 m² in jedem Fertigungsstreifen,                            
mindestens 2 x täglich 

Tragfähigkeitsentwicklung mittels LFG 4) [MN/m²] 1 x je 250 m             mindestens 1 x täglich 

Ebenheit mittels 4 m-Latte und Messkeil  [mm] 1 x je 50 m in jedem Fertigungsstreifen 

Querneigung  [%]  fortlaufend, je 50 m in jedem Fertigungsstreifen 

Profilgerechte Lage [cm] fortlaufend, je 50 m in jedem Fertigungsstreifen 

Nachbehandlung (Wässern/nach visueller Einschätzung) [ja/nein] mindestens      

1 x je Arbeitstag 

in jedem Fertigungsstreifen am Ende des Tages 
der Herstellung (i. d. R.) und mindestens zweimal 
am darauffolgenden Tag, besser: 3 Tage lang ! 

Verbrauchsmengen an hydraulischem Bindemittel 5) 

Verbrauchsmenge gesamt t täglich Geräteanzeige/Lieferscheine 

Verbrauchsmenge je m² [kg/m²] 1 x je Arbeitstag am Ende des Arbeitstages 

 HGT-in-situ

Bau-
klasse

VI

Bau-
klasse

V

Bau-
klasse

IV

Bau-
klasse

III

SchichtVerformungsmodul der Unterlage

Schichtdicken [cm]

101) 2)4Anwendung
nicht

sinnvoll!

AsphaltdeckschichtEv2 ≥ 30 MN/m2

--Asphaltbinderschicht

-101)Asphalttragschicht

1616KRC-Schicht3)

2630∑

81)2)444AsphaltdeckschichtEv2 ≥ 45 MN/m2

---6Asphaltbinderschicht

-81)101)81)Asphalttragschicht

16161818KRC-Schicht

24283236∑

61) 2)444AsphaltdeckschichtEv2 ≥ 80 MN/m2

---4Asphaltbinderschicht

-61)81)61)Asphalttragschicht

16161820KRC-Schicht

22263034∑

61) 2)444AsphaltdeckschichtEv2 ≥ 120 MN/m2

-41)--Asphaltbinderschicht

--61)81)Asphalttragschicht

14161820KRC-Schicht

20242832∑

Anwendungsbeispiele (M KRC, 2005) 
Bitumendominant: Bitumenemulsion/Schaumbitumen und Zement

aus RStO 86/89 Voll-
gebundener Oberbau 
Faktor KRC/ATS: 1,130 22263440 36 32 28

Zukünftig: 1,5
Überarbeitung 2025?

Bk0,1Bk1,0 Bk0,3Bk3,2
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Dimensionierung (HGT-in-situ mit NovoCrete®, 2022)

Vollgebundener 
Oberbau mit HGT
ohne Kerben bzw.  
Schneiden; bruch-zähes 
Verhalten 

Regelbauweise
RStO und TL/ZTV Beton

Vergleich KRC in situ/HGT-in-situ aus 2021 - Schürfe

10 cm

18 cm

4 cm 4 cm

8 cm

26 cm

KRC in situ HGT-in-situ
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Vergleich KRC in situ/HGT-in-situ aus 2021 – Fräsen und Nachbrechen

Vergleich KRC in situ/HGT-in-situ aus 2021 –
Geräte zum Nachbrechen
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Vergleich KRC in situ/HGT-in-situ aus 2021 –
Herstellen Vorprofil

Herstellung KRC in situ

19

20



23.11.2023

11

Herstellung HGT-in-situ

KRC-Stückgrößenverteilung „Ist“ bei der Bauausführung („Soll“: 0/32)

km 0+980 deutliche Abweichung km 1+200 deutliche Abweichung

km 0+700 unwesentliche Abweichungkm 0+540 unwesentliche Abweichung

ca. 4 % zu wenig Füller (< 0,063 mm) ca. 6 % zu wenig Sand (< 1,0 mm) 
ca. 5 % zu wenig Sand (< 2,0 mm) ca. 10 % zu wenig Grobsand (22,4 mm)

21
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km 1+720

km 0+730

km 1+630

km 0+970

Soll Spaltzugfestigkeit: 
0,60 N/mm2

- 25 bis – 55 %
Soll-Hohlraumgehalt:

9,5 %
+ 40 bis + 100 %

Laut Dr. Wörner gemäß 
KP nach 28 d deutlich 
besser!

KRC Spaltzugfestigkeit/Hohlraum 7 d

Ebenheit (Auswertung Planograph) 

Soll-Ebenheit: <15 mm auf 4 m 
Messstrecke (M KRC/ZTV Beton)

23
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Schichtdicken/Tragfähigkeit

Bk100

Bohrkernentnahme nach 6 Wochen

Bk1,0 bis Bk3,2

KRC in situ HGT-in-situ

FWD-Messung nach 6 Monaten

Strecke nach Fertigstellung

Ziel erreicht!

25

26



23.11.2023

14

 Kriterium KRC in situ HGT-in-situ (NovoCrete®ST 98)
 Anforderungen an Ausgangsmaterial

Stückgrößenverteilung 0/32 0/32 bzw. 0/45
Feinanteile < 0,063 < 7 % bis 20 %

 Tragfähigkeit Unterkante Ev2 >  45 MPa (i. T. 30 MPa) Ev2 > 30 MPa ( i. T. 20 MPa)
 Erstprüfung/Eigenü./Kontrollprüfung TP Beton/TL Beton/ZTV Beton

ZTV LW für Ländliche Wege
Besonderheiten Schaumbitumen als bit. Bindemittelvariante

 Art der Bindung Zement (Festigkeit) Zement (Festigkeit)
Bitumenemulsion/-schaum (Fleixibilität) NovoCrete (Flexibilität; Feinanteile)

pechh. Inhaltstoffe immobilisierbar pechh. Inhaltstoffe immobilisierbar
mittlere Wasserdurchlässigkeit extrem wasserundurchlässig (kf < 10-9 m/s)

 Bindemittelgehalte  ~ 3 - 4 % Zement 5 - 8 % Premix (NovoCrete®ST 98)
~ 3 - 4 % Bitumen -

 Wasseranspruch ~ 8 % ~ 8 - 12 %
 Funktion/Einsatzgrenzen Asphalttragschicht mit red. Steifigkeit Hydraulisch gebundene Tragschicht-in-situ

Ersatz FSS FSS und Teil der ATS
Schichtdicke 16 - 20 cm 22 - 30 cm

Überbauen mit Asphalt Bauklasse III - VI:     18 bis 8 cm Bk 32 bis 0,3: 22 bis 10 cm
Belastungsklassen Bauklasse III bis VI (~ Bk3,2 bis Bk0,3) Bk32 bis Bk0,3

Gesamtschichtdicken Bauklasse III - VI:     36 - 24 cm Bk32 bis Bk0,3:    48 - 30 cm

Bankette einarbeitbar nein ja
 Planung               Querneigungsausgleich bis 6 cm bis 12 cm

Trassieungsausgleich bis 6 cm bis 12 cm
 Ausführung/Geräte

Fräsen Kaltfräse Kaltfräse
Nachbrechen Steinzertrümmerer/Mobiler Brecher Steinzertrümmerer/Mobiler Brecher

Zement Zementstreuer Zementstreuer
Bitumenemulsion Bitumenemulsionstankwagen -

Schaumbitumen Bitumentanker -
Temperatur Bitumen > 170°C (beheizter Bitumentankwagen) -

Temperatur Bitumenemulsion < 30°C -
Wasser Wasserwagen Wasserwagen

Mischgerät WR 4200 (Mixpaver)/W 380/240 Cri WR 250/W 380/240 Cri
Einsprühleiste für Wasser Einsprühleiste für Wasser

Einsprühleiste für Bitumenemulsion/-schaum -
Höhengerechter Einbau Bohle am Mixpaver/W 380 Cri Grader/Fertiger

Verdichtung Glattmantelwalzen (14 und 8 t) Walzenzug (14 t)und Glattmantelwalze (8 t)
Leistung je Tag 2500 - 4000 m2 2500 - 4000 m2

 Erfahrung der Manschaft Spezialkenntnisse Bitumenschaum
Spezialkenntnisse Labor

Spezialkenntnisse Eigen- und Fremdüberw.
 Spezielle Training nötig ja nein
 Flexibilität         bzgl. Ausgangsmaterial gering groß
                bzgl. Witterungsbedingungen gering groß
 Ausgangmaterial/Mischgranulat

              Temperatur > 10°C > 0°C
Feuchtigkeit des Materials trocken bis leicht freucht trocken bis sehr feucht

 Bauzeit April - Oktober Februar - November
 Verkehrsbeeinträchtigung

ohne Überbau befahrbar ja (bedingt) ja (für lange Zeiträume mit Additiv)
Überbau mit Asphalt nach 2 - 3 Tagen nach 1 - 2 Tagen

 Regelwerk M KRC Leitfaden HGT-in-Situ NovoCrete

ZTV Beton-StB

M KRC

RStO 01 Tafel 4/Tafel 1 Zeile 2.2 RStO 12 Tafel 1 und 4 Anlehnung Dimensionierung

KRC in situ:
Vollgebundener Oberbau
bei geringer Gradientenveränderung
höherem Anteil Asphaltgranulat
bis Bk3,2
bis Schichtdicke 20 cm begrenzt

HGT-in-situ mit NovoCrete® ST 98
Vollgebundener Oberbau
bei größeren Gradientenveränderung
mit und ohne Asphaltgranulat
bis Bk32
bis Schichtdicke 30 cm (+ x cm)

Exkurs Bk100+ mit NovoCrete® ST 98 
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Exkurs Bk100+ mit NovoCrete® ST 98 

Exkurs Bk100+ mit NovoCrete® ST 98 
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Einsatzmöglichkeiten NovoCrete® ST 98 

Verschwendung im Straßenbau
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Abtransport konv. t 9.011 Abtransport NovoCrete t 300

Antransport konv. t 10.300 Antransport NovoCrete t 1.634

Frachtaufwand Lkw Fahrten á 14 t 2.759 Frachtaufwand Lkw Fahrten á 14 t 276

Frachtaufwand Lkw Fahrzeit (1 Lkw in d á 8 h) 345 Frachtaufwand Lkw Fahrzeit (1 Lkw in d á 8 h) 35

Frachtaufwand Lkw Fahrzeit (1 Lkw in a á 250 d) 1,4 Frachtaufwand Lkw Fahrzeit (1 Lkw in a á 250 d) 0,1

Für 30 Jahre (dann wie neu)
1 Asphaltdeckschicht 67.640 67.640 2 Asphaltdeckschicht 50.928 101.856

0 Asphaltbinderschicht 0 0 0 Asphaltbinderschicht 59.601 0

2 Komplettausbau 414.118 828.235 1 Komplettausbau ###### 274.056

Summe 895.875 Summe 375.913

Für Ende 60 Jahre (dann nötige Totalsanierung)

+ 138 %

Genauere und umfassendere Daten zu CO2-Emissionen nötig!

CO2-Emissionen

Deponierung von belastetem/unbelastetem Boden 
(u. a. Flächenverbrauch, verfügbarer Deponieraum) 

Verkehrsbeeinträchtigung (baustellennah, überregional)
(u. a. Dauer von Umleitungen, Fahrzeiten öffentl. Verkehr und Individualverkehr)

Deponierung/Verwertung von pechhaltigen Ausbaustoffen 
(u. a. Flächenverbrauch, CO2-Emission durch therm. Verwertung)

Gewinnung von Gesteinskörnung für FFS/STS/Asphalt
(u. a. Flächenverbrauch, verfügbare Abbaustellen) 

Bedarf an Baumaschinen und Transportfahrzeugen
(u. a. CO2-Emissionen für die Herstellung)

Lärm und Abgase
(u. a. Bauzeit  Gerätestunden und Transportstrecken, Lkw-Stunden) 

Noch nicht berücksichtigte Einflüsse:

Straße/Fläche
ist Rohstofflager!

Beanspruchung umliegender Straßen
(u. a. Transportvolumen reduziert Nutzungsdauer)

und andere
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Wirkung Recycling-in-situ 

Woran fehlt es noch?
Straßenbauverwaltung: 

Wissenschaft und Forschung:

Architekten/Beratende Ingenieure als Erfüllungsgehilfen der AG 

• Potentiale deutlicher darstellen, um maximale 
Einsparungen zu ermöglichen (den Hebel mit 
ergänzenden Forschungen deutlicher machen)

• Rahmenbedingungen und Regelwerke erwirken, 
die mehr Spielraum ermöglichen für Klimaschutz 
(Diskrepanz Boden- und Gewässerschutz 
(Abfallrecht) zu Klimaschutz (CO2-Emissionen)) 

Bauunternehmen/Rohstoffindustrie/Gerätehersteller

• Innovationen
• Produktivität

• Genauere und umfassendere Daten zu CO2-Emissionen
• Daten zur Wirkung der noch nicht berücksichtigen Einflüsse auf das Klima

Wirtschaftliche und klimaschonende Straßenerneuerung möglich?       
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Vergleich der Arbeitsproduktivität Baugewerbe
Arbeitsproduktivität Pi = BIPreal [€] / Arbeitsvolumen [h]

Beispiele für wegweisende Innovationen:

• 1930er: Betonstraßenbau ausgeweitet 
tragfähige Unterlagen mit „Bodenvermörtelung“
durch Einfräsen von Zement und Wasser

• 1950er:  Asphalt kaum verfügbar
div. Firmen entwickeln Bitumenemulsionen für 
Schlämmen und Oberflächenbehandlungen

• 1970er: Abtrag von Asphaltschichten
keine leistungsfähige Geräte verfügbar
Warmfräsen -> Kaltfräsen

• 2020er: Klimaschutz
Verwertung von Baustoffen vor Ort  
-> In situ Bauweisen
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„Verschwendung“ aus Sicht der Straßenbauverwaltung 
heißt im Zuge der Straßenerneuerung:
Geld: zu teuer (nur begrenzt Finanzmittel verfügbar)
Zeit: zu langsam (Sanierungsstau wird stetig größer) 
Materielle Ressourcen: zu großer Bedarf an Rohstoffen, Gerät und 
Personal für die Umsetzung der Maßnahmen (begrenzte 
Ressourcen bei Gestein/Deponie)
Fläche: zu große Beeinträchtigung des Verkehrs durch 
Straßensperrungen bzw. Gewinnung/Deponierung von Materialien
Energie: zu hoher Bedarf an Energie für Transport, Gewinnung und 
Verwertung von Straßenausbaustoffen etc. 
CO2-Emission: reduziert bei Herstellung und stark reduziert in den 
Erhaltungszyklen (mehrfach)

Wirtschaftliche und klimaschonende Straßenerneuerung möglich?       

Recycling in situ

Ein Beitrag zur Nachhaltigkeit
im Straßenbau

Potential:
> 2.500.000 t/a CO2 Ersparnis 
> 2.000.000.000 €/a Kosten
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Vielen Dank für Ihr Interesse!

Dipl.-Ing. Ottmar Rienhoff-Gembus
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